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betreffend die schriftliche Anfrage der Abg. 

Weinberger und Genossen vom 9. Juni 1988, Nr. 

2302/J-NR/88, "Aussagen Uber einen viergleisigen 

Ausbau der Bahnachse MUnchen - Verona und in 

diesem Zusammenhang Uber die Errichtung eines 

Grenzbahnhofes im Raum Baumkirchen" 

Ihre Fragen darf ich wie folgt beantworten: 

Zu Frage 1: 

Ja. die Referate und Debattenbeiträgeder Teilnehmer des 

"Symposiums 88 - Planung langer Eisenbahntunnels" sind mir 

bekannt. 

Zur Anhebung der Streckenleistungsfähigkeit sind auf der 

Achse MUnchen - Verona stufenweise Verbesserungen vorgesehen. 

Bis 1992 soll durch den sicherungstechnischen Ausbau der 

bestehenden Trasse und durch den Bau der Umfahrung Innsbruck 

die Leistungsfähigkeit um 100 ZUge pro Tag angehoben werden. 

Bei Auslastung dieser Kapazitäten ist als weiterer Schritt 

der Bau einer neuen Brennerbahn zwischen Innsbruck und Bozen 

denkbar. Die technischen und wirtschaftlichen Möglichkeiten 

fUr diese Baumaßnahmen werden derzeit im Rahmen der Machbar­

keitsstudie geprUft. Dieser Ausbau wUrde durch die Möglich­

keit der FUhrung schwererer ZUge und durch kUrzere Fahrzeiten 

eine weitere Attraktivierung der Achse gewährleisten. 
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Bei entsprechender Auslastung wäre als dritte Phase dann der 

Neubau einer Strecke zwischen MUnchen und Innsbruck zu 

untersuchen. Ein zeitlicher Horizont fUr diesen Ausbau ist 

derzeit noch nicht abschätzbar. Es wäre dann zwei zwei­

gleisige Strecken in dieser Relation verkehrswirksam. 

Zu Frage 2: 

Voraussetzung für einen hochwertigen EisenbahngUterverkehr 

Uber den Brenner mit garantierten Beföderungszeiten, welche 

die Beförderungszeiten des StraßengUterverkehrs unterbieten. 

sind VerkUrzungen der Stehzeiten im Transportablauf und hier 

vor allem an der Grenze. 

Ein wichtiger Schritt in diese Richtung ist das zwischen EG 

und EFTA abgeschlossene Obereinkommen Uber ein gemeinsames 

Versandverfahren, welches die DurchfUhrung grenzüberschrei­

tender Beförderungen zwischen EG- und EFTA-Staaten im Rahmen 

eines internationalen Anweisungsverfahrens von einem Binnen­

zollamt im Abgangstaat zu einem Binnenzollamt im Bestimmungs­

staat vorsieht. Dieses Abkommen ist mit Anfang 1988 in Kraft 

getreten. 

Mit diesen Möglichkeiten verlagern sich kUnftig die Aufgaben 

von Grenzbahnhöfen ins Binnenland. Dem trägt z.B. die 

Deutsche Bundesbahn mit dem Bau des neuen Rangierbanhofes 

MUnchen-Nord sowie des neuen Containerbahnhofes in MUnchen 

Rechnung, die - in 100 Kilometer Entfernung von der Grenze -

beide als Grenzbahnhöfe konzipiert sind. 

Ein Grenzbahnhof in Innsbruck oder Baumkirchen ist nicht 

erforderlich und auch nie Gegenstand von Planungen im Zu­

sammenhang mit dem neuen BrennerUbergang gewesen. 

Es ist jedoch unbestreitbar. daß an den Enden von längeren 

Tunnels entsprechende Sicherheitseinrichtungen vorhanden sein 

mUssen. Dazu gehören insbesondere auch die Bereitstellung von 
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Tunneleinsatzfahrzeugen. brandschutztechnischen AusrUstungen 

und dergleichen. die in unmittelbarer Nähe des Tunnelportals 

stationiert werden mUssen. Diese Fahrzeuge können im Bereich 

des bestehenden Bahnhofes in Innsbruck hinters,t~llt werden .. 
'. 

Ein Ausbau der derzeit als Abzweigestelle konzipierten 

Verkehrsstelle "Baumkirchen" zu einem Bahnhof wird auch unter 

den oben genannten Voraussetzungen keinesfalls erfolgen. 

Zu Frage 3: 

Der Abschluß der Brenner-Machbarkeitsstudie hat sich infolge 

der Erweiterung des Untersuchungsgebietes bis Bozen (vorher 

nur bis Freienfeld) verzögert. Die Vorlage des Endberichtes 

wird fUr Herbst 1988 erwartet. 

Wien, am~. August 1988 

I.. 
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